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Elſe das Protokoll auf,‚ daſs Johann Joſe O. ſeit 12 Jahren u
Wien vohnha in den letzten Volkszählungsliſten nach Bayern heimat  —  2
berechtigt erſcheint, laut Erklärung des königlichen bayeriſchen Bezirks⸗
amtes die bayeriſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzt, Qu Zeugnis
des kaiſerlichen deutſchen Bundes⸗Conſulates in Wien dortſelbſt nicht
In der Matrikel eingetragen erſcheint aher habe Johann Joſe
die öſterreichiſche Staatsangehörigkeit nicht und falle nicht unter da  U
öſterreichiſche Wehrgeſetz Die Pfarre weigerte ſich, die Trauung
vorzunehmen, da der Bräutigam nirgends heimatberechtigt ſei D  8

Ordinariat Wien trug mit Decret vom 11 Februar 1892,
1277, dem Pfarramte die Trauung auf,‚ verlangte aber, daſ
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den Ehewerbern, beſonders der rau Vorſtellungen 3u machen ſeien,
welcher Gefahr die rau beziehungsweiſe die Chefrau utit ihren
Kindern ausgeſetzt wäre, der emann vor ihr ſterben würde,
ohne eine Heimatberechtigung erworben zu Aben Dieſe Vorſtellungen
in protokollariſch aufzunehmen und den Eheacten beizuſchließen.

Wien, Altlerchenfeld. Karl Kraſ , Cooperator.
VII (Brand. In inem rte iſt kein Kaminfeger, ondern

die Leute kehren ſe den Kamin. Alctatus vernachläſſigt dies; da
II dadurch im Kamin euer aus und äſchert da  D Haus en
Alciatus aber gibt bei der Aſſecuranz V da Euer ſei im Zimmer
des Knechtes, der ein T.  runkenbold ſt, ausgebrochen, und bekommt
E die Verſicherung. Kann Alciatus das eld behalten? Wie
ſoll 6 reſtituieren?

Antwort Alciatus darf das Held ni behalten, welches
CU durch ungerechte Täuſchung der Geſellſcha erhalten hat X  I
ſagen durch ungerechte Täuſchung Denn die wahre Urſache de  D
Brandes, weil durch Alciatus ſelbſt verſchuldet, gewährte ihm keinen
Anſpruch auf adenerſatz und eS waäre ihm enn olcher ni zutheil
geworden, wäre die Geſellſchaft nich über die wahre Urſache von
ihm getäuſcht worden. nd hätte ihm die Geſellſchaft den
Schadenerſatz mit 12 verweigert; denn durch den Verſicherungs⸗
dertrag iſt der Verſicherte der Obſorge für das verſicherte Object
keineswegs enthoben ertnys. tom N19 au wiſſen
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zwar nicht, bei welcher Geſellſchaft Alciatus ſein Haus verſichert
hat, aber glauben, daſs * faum eine Geſellſchaft gibt, welche ſich
einer für ſie ſo ungünſtigen Bedingung unterwürfe, auch für die
Aus grober Nachläſſigkeit des Verſicherten entſtandenen Schäden Erſatz
5  U leiſten. In den allgemeinen Feuerverſicherungs-Bedingungen der
allgemeinen Aſſecuranz In Trieſt El eS — 7*7*  Ie Verſichernng
erſtreckt ſich nich auf Schäden welche die Folgen einer
groben Verſchuldung des Verſicherten ſind.“ Und leſe Schäden
werden ausdrücklich unterſchieden von denjenigen, „wel
Ur den Verſicherten ſelbſt abſichtlich oder ntit deſſen U
W — N herbeigeführt werden.
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Was die Frage nach dem modus restituendi anbelangt, 0
kann ieſelbe nach zwei Beziehungen geſtellt werden. Wie ſoll die
Reſtitution geſchehen niit Bezug auf den Reſtituenten, amit E

nicht diffamiert werde und ſich der gerichtlichen Verfolgung ausſetze,
und Die ſoll ſie geſchehen mit Czug auf die geſchädigte Geſellſchaft,
damit dieſer der Erſatz icher zukomme? Al ündige Antwort auf
dieſe rage nach eiden Beziehungen ſetzen Dlr folgenden Paſſus
QAus einem von Univerſitäts-Profeſſor Dr Wirthmüller in dieſer
Quartalſchrift 1884 mitgetheilten Schreiben der bayeriſchen Brand
verſicherungskammer hieher

Wenn, ie On er vorgekommen, die Einſendung
an dieBrandverſicherungskammer mn gewöhnlichen, uneingeſchriebenen

Als dasBriefen erfolgt, beſteht große Gefahr der Verſchleppung
Zweckmäßigſte erachten wir, derartige Gelder etwa unter Vermittlung
der Herren Seelſorger urch Poſtanweiſungen an die königliche
Brandverſicherungskammer gelangen 3u laſſen, vor der Einſendung
aber der Kammer in wenigen Zeilen ohne Nennung von Namen
Mittheilung 3u machen. Die Brandverſicherungskammer wird dann
die Verrechnung de Betrages ſofort verfügen und dem Einſender
den Empfang beſcheinigen 4. (Vergl auch 1885, 13 und
1889, 865 dieſer Quartalſchrift.)

Salzburg. Profeſſor Dr A Auer

III (Epilepſie vor der Ordination). Am Auguſt
1893 egte der Capitel-Vicar Venedig folgenden Fall in Rom
vor „Unter den Alumnen, die den ritten theologiſchen Jahrgang
vollendet haben und nun die heilige Subdiaconatsweihe empfangen
——. llen, befindet ſich ein gewiſſer Antonio Saccardo, geboren 2 April
1872, der ich Ur Talent, Frömmigkeit und Fortſchritt Iu den
Studien in ganz beſonderer Weiſe auszeichnet. Allein, ereits
Jugend auf leidet derſelbe an einer Ar nervöſer Anfälle, die Ich,
1e nach der Jahreszeit und anderen Umſtänden, bald n längeren, bald
Iun kürzeren Zwiſchenräumen wiederholen. Die Anfälle äußern ſich
folgendermaßen: der Patient bleibt auf einmal, vd eine Minute
lang, ſchweigend und wie von einer Nervenaffection feſtgebannt ehen,
ohne jedoch auf den Boden zu fallen; eLr dieſe Anfälle ſchon
einige Zeit vorher, Ucht ſich aher 0 chnell Als möglich an

Perſon oder einem Gegenſtande eſtzuhalten; alsdann rafft EL ſich
wieder von ſe auf und kann, ohne edwede Mediein oder Getränk,
einen gewohnten Beſchäftigungen wieder nachge

On zeigen ſich beim Anfalle keine Erſcheinungen von Zähne
nirſchen, Schäumen, Stöhnen oder Rufen, zuweilen etwas
Zittern Da S ſich ganz unbedeutendes handelte,
ich kein Bedenken, ihm die Ordines minores ertheilen; aber vor

Ertheilun der heiligen Subdiaconatsweihe kann ich mich der Furcht
einer Verantwortlichkeit nicht anders entſchlagen, als indem ich die


